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Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen

SDionchmal roirb bie (Straße plöfclicb

gum beliebten Scbauobjeft,
meil ein 2)citmenfcl) bie ©rg5fclicb=

feiten eineê glecfê entbeeft.

SMefeê iff für jeben 3roctten

infofern oerfranblicf), alê

Scherben fpit? in glüfftgfeiten
liegen unb ein glafdjenbalê.

Db ber (Saft, ber auf bem S5obcn

rot rote SMut oom Ddjfen flammt,
ob berfelb' oon SKarmeloben,

Stjrup ober Stotroein ftammt?

fragen roerben munter, fdbodrociè.

3eber äußert roaê er füblt,
roäbrenb einer mit bem Stocf Iciê

in bem roten Safte roüblt.

SSelcber arme Jtcrl ocrlor eê,

biefeë ©ütterli auê ©laê,
roeichcê fltrrenb ging faporeê?

fragen SSetter, Srau unb Sîaê.

Hà), fo bat fogar bic Straffe
täglict) ibre Senfation.
Unb biê nt beftimmtem SKafje

ebrt ber Qftltagêmenfd) baoon. f>aui ait*.

auf. fteljt tourbe ctmaê tjim ttnb fjcrgcfdjobeu. SMlcrfjalë
ftitrgte fief) in bie .fiofett. ©ic SBantoffefn flogen. §a, Se»

tertio oMlerfjafê! ©r farine, ©uefjie nadj einer SBaffe.

gattb jeboef) nidjtê gecignetereê alê einen SJcarfcIjfcIjuf). ©r
überlegte: ©inen Sdjlag mit beut mol)lgenagelteu Slbfalj

ntocl)tc moI)t ben ©aitncr bcttmfetloë madjen. Sluf, in ben

Äampf.
©r fdjlofe leife bie Türe auf uub fdjlîdj latttfoê über

bie fredjerïeudjtete ©ftricl)trcppe Ijiuattf. Ta faf) cr benn

aud) ein ftnbibtbiium über einen geöffneten Äoffer ge=

beugt, mof)t beftrebt, geeignete Sluëmaljl 51t treffen. Äefler=

f)al§ güdte beu SJiarfdjfdjufj. ftm ïetjten SJÎoment befattu

er fid) eineê anbern: .fiänbe §odj! ober id) fdjiefee!" fdjrie
er. ©rfrijredt fufjr baê ftnbibibuunt gufammen uub roanbte

fiefj um.
Âellerfjalê ftarrte in baê berbfüffte ©efidjt beê par*

terrebemobjnerê. Sßfdjt " madjte biefer, idj bertetfe mit
bem erften 3U9 uno ntlIfe nur nodj meine .fianbtafctjc

fudjen." Äefferfjalg trat traurig beu Stüdgug an. ©ë roar
biet Ul)r.

©ine ©tunbe fpäter, gerabe afë cr Tacljbett unb SBoIl=

bede auf bem .ßiiumerbobeit jufammenfudjte, fittgett bie

tleinen Äittber feineê SBirteë ait, breiftimmig bte 25ämme=

rung artjttfväljeii.

^fetjt, ©djafeefi, pfcljt pfdjt. Schmu g'Siuggeli

fcljött, Tababa, pfcljt fd)ött feftfäfefe, ö'git balb SJcämntt,

pfdjt -"
Tiefer ^mifctjcitaft bauerte eine Ijalbc Stunbe.

Sfpatfjifdj loartete Âellerljalë auf baê Sîâcljftc. 2>aë

Siäctjftc mar ein giftiger .fialjucnfdjrei, ber fiefj um fünf
Ufjr breifeig 51t ifjnt Ijittauf fanb. Ter arme Teufel Äcller

fjafê fjatte Tränen in ben Slugen. Tobmübe fiel er oor
SBut in einen tramitlofcu Sdjlaf.

.fierr Âeflerfjafê, .fierr iîellertjalë, aufftefjen 'ëtft

3eit, Çerr Âctlcrfjalê." grau 33abcrtfd)er flopfte energifefj

au bic Türe.
Âefferbafê tjörte, mie auë meiter, meiter gerne, bie

ernfte SJcafjming, rief nteiijanifctj, gang ciitgebitfelt ftfa",
brummte aber für fidj auë beut etjrlidjftcn Unterbemufetfein

[jerattf:
Std), liebe grau SBabertfdjer, rutfdjen Sic mir bodj

um ©otteêroillén beu SButfcl runter idj fdjfafc jetjt, idj
fdjfafe " er tat einen tiefen Scfjttauf, uub gang leife

tjörte cv nodj etroa ein Tutjcnb SBetfer foëtfcf)irrcu; aber ein

gi'ttigmacljficljttgeë Sädjeln gttdtc um feine SJÎunbminfcI,
ttnb' blieb frieblidj bovt liegen, alë felbft ber manne Sltem

über beu jungen, blonbcu Sdjuaug fjinftviclj:
ÄefferfjafS fdjlief.

^us der lìudà: IInKlüe^skälle und Verkreàen

Manchmal wird die Straße plötzlich

zum beliebten Schauobjekt,
well ein Mitmensch die Ergötzlichkeiten

eines Flecks entdeckt.

Dieses ist für jeden Zweiten
insofern verständlich, als

Scherben spitz in Flüssigkeiten

liegen und ein Flaschenhals.

Ob der Sast, dcr auf dem Boden

rot wie Blut vom Ochsen flammt,
ob derselb' von Marmeloden,
Syrup oder Rotwein stammt?

Fragen werden munter, schockwcis.

Zeder äußert was cr fühlt,
während ciner mit dem Stock leis

in dem roten Safte wühlt.

Welcher arme Kerl verlor es,

dieses Gütterli aus Glas,
welches klirrend ging kapores?

fragen Vetter, Frau und Bas.

Ach, so hat sogar die Straße
täglich ihre Sensation.
Und bis zu bestimmtem Maße
zehrt der Alltagsmensch davon. PM Aithl

auf. Jetzt wllrde etwas hin- nnd hergeschoben. Kcllcrhals
stürzte sich in die Hosen. Die Pantoffeln flogen. Ha,
Detektiv Kellerhals! Er lachte. Suchte nach einer Waffe.

Fand jedoch nichts geeigneteres als einen Marschschnh. Er
überlegte: Einen Schlag mit dem wohlgenagelten Absatz

mochte Wohl den Gauner bewußtlos machen. Ans, in den

Kampf.
Er schloß leise die Türe ans nnd schlich lautlos iiber

die frecherleuchtete Estrichtreppe hinanf. Da sah er denn

auch eil? Individuum über einen geöffneten Koffer
gebengt, Wohl bestrebt, geeignete Auswahl zu treffen. Kellerhals

zückte den Marschschnh. Im letzten Moment besann

er sich eines andern: Hände Hoch! oder ich schieße!" schrie

er. Erschreckt fuhr das Individuum zusammen nnd wandte

sich um.
Kellerhals starrte in das verblüffte Gesicht des Par-

terrebewohuers. Pscht " machte dieser, ich verreise mit
dem ersten Zug und mnß nnr noch meine Handtasche

suchen." Kellerhals trat traurig den Rückzng an. Es war
vier Uhr.

Eine Stunde später, gerade als er Dachbett und Wolldecke

auf dem Zimmerboden znsammensnchte, singen die

kleinen Kinder seines Wirtes an, dreistimmig die Dämme

rung anzukrähen.

Pscht, schatzeli, pscht pscht. Nimm z'Nnggeli
schön, Tadada, Pscht schön schläfele, S'git bald Mämmi,
pscht -"

Dieser Zwischenakt danerte eine halbe Stunde.
Apathisch wartete Kellerhals auf das Nächste. Das

Nächste war ein giftiger Hahnenschrei, der sich nm fünf
Uhr dreißig zu ihm hinanf fand. Der arme Teufel Keller

hals hatte Tränen in den Angen. Todmüde fiel er vor
Wnt in einen tranmlosen Schlaf.

Herr Kellerhals, Herr Kellerhals, aufstehen 'sist

Zeit, Herr Kellerhals." Frau Vadertscher klopfte energisch

an die Türe.
Kellerhals hörte, wie aus weiter, weiter Ferne, die

ernste Mahnnng, rief mechanisch, ganz eingednselt Ja",
brummte aber fiir sich aus dem ehrlichsten Unterbewnßtsein

herauf:
Ach, liebe Frau Vadertscher, rntschcn Sie mir doch

um Gotteswilleu den Bnckel runter ich schlafe jetzt, ich

schlafe " er tat einen tiefen Schnauf, nnd ganz leise

hörte er noch etwa ein Dutzend Wecker lostschirreu; aber ein

gütig-nachsichtiges Lächeln znckte um seine Mundwinkel,
und blieb friedlich dort liegen, als selbst der warme Atem

iiber den jungen, blonden Schnanz hinstrich:

Kellerhals schlief.
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